
242

außerhalb der formalen Qualifizierungsangebote, des 
Kernbereichs der iABE, als auch Berufstätige und 
Arbeitslose subsummiert werden.

Betrachtet man die Anfängerzahlen 2009, so zeigt 
die iABE, dass im Vergleich zu 2005 ca. 69.400 Ju-
gendliche (-16,6 %) weniger in Maßnahmen des Inte-
grations- bzw. Übergangsbereichs einmündeten. Im 
gleichen Zeitraum ist die Zahl der Ausbildungsan-
fänger / -innen im größten Sektor, der Berufsausbil-
dung, um 2,1 % zurückgegangen. Andererseits stieg 
die Zahl der jungen Menschen, die eine Hochschul-
zugangsberechtigung erwerben wollen, seit 2005 
um 72.261 (+15,9 %) an. Auch die Zahl der Studien-
anfänger / -innen hat sich um 16,9 % erhöht – der 
Trend zu höheren Schul- und Bildungsabschlüssen 
hält also an Y Schaubild A7.1-3.

Für die Jugendlichen haben sich in den letzten 
Jahren die Chancen wieder verbessert, eine vol-
le berufliche Qualifizierung aufzunehmen. Diese 
Entwicklung geht einher mit dem demografischen 
Wandel: Immer weniger junge Menschen im Alter 
von 15 bis 19 Jahren verlassen die allgemeinbilden-
de Schule; seit 2005 geht ihre Zahl kontinuierlich 
zurück (Statistisches Bundesamt; Bevölkerungs-
fortschreibung).

Um die Bedeutung des Ausbildungsgeschehens 
einordnen zu können, ist es wichtig, die Anfänger 
bzw. Teilnehmenden der Sektoren oder Konten an 
Referenzgrößen zu spiegeln. Eine zentrale Bezugs-
größe der iABE bildet die Wohnbevölkerung. Je nach 
bildungspolitischer Fragestellung können jedoch 
auch andere Referenzgrößen wie beispielsweise die 
Absolventen / Absolventinnen und Abgänger / -innen 
aus allgemeinbildenden Schulen, das Ausbildungs-
platzangebot, die neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträge zum 30. September (BBiG / HwO) oder 
die arbeitslosen Jugendlichen unter 20 Jahren als 
Bezugsgröße gesetzt werden.

Ausgewählte Ergebnisse zum  
Übergang Schule – Arbeitswelt

Y Schaubild A7.1-2 zeigt, verteilt auf die Sektoren 
des Ausbildungsgeschehens, welche Qualifizierungen 
die jungen Menschen im Alter von 15 bis 25 Jahren 
besuchen. Es zeigt sich eine deutliche, qualifikations-
spezifische Prägung der jeweiligen Altersklasse: Im 
Alter von 17 Jahren ist der Anteil von Jugendlichen 
im Übergangsbereich vergleichsweise hoch. Unter 
den 19-Jährigen befinden sich die meisten in einer 
beruflichen Ausbildung. Erwartungsgemäß wächst 
der Sektor „Sonstige / Rest“ in den älteren Jahr-
gangsstufen an, da darunter sowohl junge Menschen 

Schaubild A7.1-3:  Veränderungen der Sektoren 2005 (= 100 %) bis 2009 (in %)

 

Quelle:   Bundesinstitut für Berufsbildung auf Basis der Sonderauswertung der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Stand 09.03.2011) und der Bundesagentur für Arbeit 
(Stand Mai 2010) 
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